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Das zentrale Anliegen von Kai 
Romhardt, Initiator des Netzwerks 

Achtsame Wirtschaft (NAW), 
und seinen Aktiven ist, die 

Verbindung zwischen Achtsamkeit, 
Wirtschaft und Ethik zu vertiefen.  

Daraus hervorgegangen ist 
mittlerweile auch das Mindful 

Business Commitment (MBC). Es 
soll wirtschaftlichen Akteuren 

als Kompass dienen, um sich 
im Arbeitsalltag regelmäßig zu 
reflektieren und zu orientieren.

S
ein Werdegang klingt nach einer 
Bilderbuch-Wirtschaftskarriere: 
vom BWL-Studium in Hamburg 
und St. Gallen über eine Promotion 
zum Wissensmanagement in Genf 

bis hin zur Beratertätigkeit bei McKinsey & Co. 
Kai Romhardt kletterte viele Jahre die klas- 
sische Karriereleiter empor, hatte mit 30 Jah-
ren bereits einen Management-Bestseller  
geschrieben und einen ökonomischen For-
schungspreis gewonnen. Trotzdem war er 
nicht glücklich. Eine tiefe Sinnkrise brachte 
ihn an den Rand des Zusammenbruchs und 
Kai Romhardt begann sich zu fragen: „Was 
macht mich wirklich glücklich, was macht 
mich zufrieden, was kann ich tun, um ein 
sinnvolles Leben zu führen?“

Die Antworten entdeckte er für sich in der 
buddhistischen Lehre, in der Meditation und 
Achtsamkeitspraxis. Kai Romhardt verbrachte 
zwei Jahre in Plum Village und wurde von 
seinem Lehrer Thich Nhat Hanh geprägt, der 
immer wieder betonte, dass Achtsamkeit und 
Ethik zwei Seiten derselben Medaille seien. 

• Persönliche Übungspraxis
• Wirtschaftliches Handeln und Denken
• Achtsames Arbeiten
• Achtsamer Konsum
• Achtsamer Umgang mit Geld und

Ressourcen
• Achtsames Wirken im Kollektiven.

Ein „Eid des Hippokrates“ für 
die Wirtschaft 
Grundsätzlich hat jeder die Möglichkeit, im 
Rahmen einer NAW-Unterstützungszeremo-
nie das Mindful Business Commitment als frei-
willige Selbstverpflichtung und Übungsweg 
anzunehmen – quasi einen übungsbasierten 
„Eid des Hippokrates“ für wirtschaftlich ak-
tive Menschen abzulegen. Nach einführenden 
Worten und der Rezitation aller MBC-Übungs- 
felder folgt schließlich noch ein symbolischer 
Akt der gegenseitigen Unterstützung, bei dem 
alle Anwesenden wechselseitig ihre Zertifikate 
unterschreiben. „Ein sehr kraftvoller Akt“, 
berichtet Kai Romhardt und stellt gleichzeitig 
klar: „Mit der Annahme des MBC wird kein 
Schüler-Lehrer-Verhältnis etabliert, es ist auch 
keine buddhistische Zufluchtnahme. Vielmehr 
geht es um die individuelle Selbstverpflich-
tung, die wir durch diese gemeinschaftliche 
Zeremonie stärken und nähren wollen.“  

Um das Mindful Business Commitment im All-
tag zu leben, empfiehlt Kai Romhardt den Aus- 
tausch mit anderen Achtsamkeitslehrenden 
und -lernenden. Außerdem finden Treffen 
der NAW-Regionalgruppen statt, bei denen 
die Mitglieder tiefer in einzelne Übungsfelder 
eintauchen. Bei den rund zweistündigen Tref-Text: Aline Schmid

„Achtsamkeit schafft ein Feld, das unsere 
grundlegende erwachte Natur aktiviert und 
uns auf natürliche Art und Weise ethisch 
handeln lässt. Und ethisches Handeln stärkt 
wiederum unsere Verbundenheit mit der 
Welt und uns selbst“, erklärt Romhardt, 
der mittlerweile selbst buddhistischer  
Dharma-Lehrer ist. 

Das Mindful Business 
Commitment
2004 rief er das Netzwerk Achtsame Wirt-
schaft (NAW) ins Leben und widmete sich  
zusammen mit Gleichgesinnten der Frage, 
wie die buddhistische Lehre und Praxis kon-
kret dabei helfen können, eine menschlichere 
Wirtschaft zu schaffen. „Es geht darum, bei 
uns selbst zu beginnen und in konzentrischen 
Kreisen weiter zu wirken. Alles beginnt mit 
unserer persönlichen Art zu arbeiten, zu kon-
sumieren oder mit Geld umzugehen“, so der 
50-Jährige. Mittlerweile ist das NAW zu einem
gemeinnützigen Verein herangewachsen, der
in 18 Städten mit Initiativen und Regional-
gruppen präsent ist, verschiedenste Veranstal-
tungen organisiert und von einem Förder-
kreis finanziell unterstützt wird.

In den vergangenen Jahren haben die NAW- 
Aktiven zentrale Einsichten der buddhistischen 
Weisheitslehre auf den wirtschaftlichen Alltag 
angewendet und in einer buddhistisch inspi-
rierten Wirtschaftsethik zusammengefasst. Auf 
Basis dieser und anderer Publikationen sowie 
durch Praxiserfahrungen ist schließlich das 
Mindful Business Commitment mit folgenden 
sechs Übungsfeldern entstanden: 
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fen wird nach der gemeinsamen Meditation 
ein ausgewähltes Übungsfeld rezitiert und 
alle reflektieren gemeinsam: „Wie üben wir 
damit in unserem Alltag?“ 

Achtsame Wirtschaft beginnt 
bei uns selbst
Besonders am Herzen liegt Kai Romhardt das 
erste MBC-Übungsfeld – die „persönliche 
Übungspraxis“. Sie ist für ihn die Grundlage 
und gleichzeitig auch Unterscheidungsmerk-
mal zu anderen wirtschaftsethischen Ansätzen. 
„Wirtschaftsethik ist nicht allein ein intellektu-
elles Thema oder gar eine Ansammlung von 
Normen“, erklärt er. „Vielmehr braucht es ei-
nen Weg, wie ich dorthin komme. Vom Vorsatz 
zur Verkörperung – das ist häufig ein ganz lan-
ger Weg.“ In der eigenen Meditationspraxis 
spiegele sich das ebenfalls wider.

„Das eine ist, eine Methode zu kennen. Et-
was ganz anderes ist, sie regelmäßig zu üben, 
um dieser Methode mit der Zeit immer mehr 
zu vertrauen – ja, sie wirklich lieben zu ler-
nen und die Wirkung im eigenen Leben zu 
spüren. So verkörpern wir immer mehr das, 
was wir tun, und müssen uns dazu gar nicht 
mehr richtig anstrengen oder uns daran erin-
nern, aktiv zu praktizieren.“ Als Beispiel nennt 
er das „tiefe Zuhören“: wenn wir in der Kom-
munikation mit anderen von selbst immer 
wieder zum eigenen Atem zurückkehren und 
der innere „Parallel-Vortrag“ nach und nach 
zur Ruhe kommt. Aus dieser – zumindest 
teilweisen – Verkörperung heraus fällt es 
dann wiederum leichter, Achtsamkeit mit an-
deren zu teilen. Somit ist die persönliche 
Übungspraxis die Basis. 

So dreht sich das erste Übungsfeld des Mind- 
ful Business Commitments darum, der individu-
ellen spirituellen Übungspraxis ausreichend 

Zeit und Energie zu geben – sowohl im per-
sönlichen Alltag als auch durch die Teilnahme 
an Retreats und indem man sich einer Übungs- 
gemeinschaft anschließt oder den Kontakt zu 
Lehrern sucht. Besonders kommt es darauf  
an, die Praxis gerade in schwierigen Phasen 
lebendig zu halten, indem man sein Herz  
öffnet und Mitgefühl entwickelt. Das MBC  
berührt damit auch tiefere Schichten der  
eigenen Persönlichkeit. So heißt es darin z.B.: 
„Ich halte regelmäßig inne und übe: meine 
Schwierigkeiten, meine Verletzungen und 
mein Leiden zu berühren, zu verstehen und 
zu heilen; einen unabhängigen Maßstab für 
meinen persönlichen Erfolg zu entwickeln 
und unheilsame, weit verbreitete Erfolgs- und 
Leistungskriterien schrittweise abzulegen; mich 
von der Vorstellung zu befreien, dass mich 
Reichtum, Einfluss, Popularität oder angeneh- 
me Sinneseindrücke zu einem dauerhaft 
glücklichen Menschen werden lassen; liebe-
voll und geduldig mit mir umzugehen und 
meinen Unvollkommenheiten zuzulächeln.“

Kai Romhardt ist das beste Beispiel dafür, 
dass Leben und Arbeit gleichermaßen auf 
achtsame und ethische Weise gestaltet wer-
den können. Für ihn war die Krise von da-
mals ein heilsamer Weckruf und eine Zäsur, 
die ganz neue Impulse für ihn selbst und die 
Wirtschaftswelt in Deutschland freigesetzt hat. 
Damit hat sein Wirken noch viel größere, 
„konzentrische Kreise“ gezogen, als er es 
wohl vermutet hätte. 

Kai Romhardt (Mitte) 
bekennt sich zum 
Mindful Business  
Commitment, einer 
freiwilligen Selbstver-
pflichtung, im Arbeits-
leben auf ethische und 
achtsame Weise zu 
handeln. Regelmäßige 
Treffen und Übungs- 
gemeinschaften unter-
sützen die Beteiligten.
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